
 Mediendienst
 

Stuttgart, 4. April 2018

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Haußmann: CDU muss in der Drogenhilfe aus dem Bremserhäuschen
rauskommen

Zur Meldung, wonach die Stadt Karlsruhe die Einrichtung eines Drogenkonsumraums plane, um
Schwerstabhängige von der Straße zu bringen, hygienische Rahmenbedingungen und einen
niederschwelligen Zugang zu Beratungs- und Hilfsangebote zu schaffen, jedoch trotz Unterstützung des
Landes-Sozialministeriums bisher keine positiven Signale aus dem CDU-geführten Justiz- und
Innenministerium erhalte, sagte der gesundheitspolitische Sprecher der FDP/DVP Landtagsfraktion
Jochen Haußmann:

„Ich fordere die CDU auf, in der Drogenhilfe endlich aus dem Bremserhäuschen zu kommen. Ich habe
den Eindruck, dass sie die Probleme der Menschen und im öffentlichen Raum nicht ernst genug nimmt
und meint, nach einer Vogel-Strauß-Politik vorgehen zu können. Es nützt aber nichts, die Augen vor der
Realität zu schließen. So wie sich die CDU seinerzeit mit der Diamorphin-Behandlung viel zu lange geziert
hat, scheint nun wieder eine Hängepartie auf dem Rücken der Betroffenen zu drohen. Es geht hier um
Hilfen für schwerstabhängige Menschen und auch um ein Stück Prävention. Denn niemand kann
Interesse an unhaltbaren Zuständen auf öffentlichen Plätzen, Spielplätzen oder Toiletten haben, wenn
dort gebrauchte Spritzen umherliegen. Und es geht auch um die Wahrung der Würde der Menschen, die
am Abgrund stehen. Wer glaubt, es ginge um die Verharmlosung des Drogenkonsums oder gar den
Einstieg in eine Legalisierungsdebatte liegt völlig daneben. Wer schwerstabhängigen Menschen helfen
möchte, muss jedoch zunächst einmal die Realität zur Kenntnis nehmen und dann Hilfsangebote
schaffen.“


